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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Die Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen wurde 2013 gegründet. Sie liegt im Grüngürtel 
des Stadtteils Büttgen und ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln wie Bus und S-Bahn sowie dem 
Fahrrad zu erreichen. 

Als einzige Gesamtschule in der Region Kaarst und Korschenbroich wollen wir eine Schule für 
alle Kinder sein, die gerne lernen, die sich Ziele setzen und sich zutrauen, dies im Laufe der 
kommenden Jahre motiviert umzusetzen. 

Bei uns können alle Schulabschlüsse erreicht werden: vom Hauptschulabschluss nach der 
Klasse 9 bis zur Allgemeinen Hochschulreife - dem Abitur - nach der Klasse 13. Mit zeitgemä-
ßen pädagogischen Ansätzen werden die Schüler*innen auf einen geeigneten Weg ins Be-
rufsleben oder in ein Studium vorbereitet. Ganz besonders wichtig ist uns die Förderung und 
Forderung unserer Schüler*innen. Dazu stehen uns als Instrumente nicht nur die Leistungs-
differenzierung in den Fächern Deutsch, Mathematik, Englisch und Chemie, zusätzliche Lern-
zeiten zum eigenverantwortlichen und selbstbestimmten Lernen, sondern auch eine breite 
Vielfalt an Fächern und außerunterrichtlichen Angeboten zur Verfügung. 

1.1 Das Fach Sport im schulischen Kontext / Stellenwert  
 

Der Stellenwert des Faches Sport im Schulleben und im Schulprogramm der Städtischen Ge-
samtschule Kaarst-Büttgen drückt sich im Schulprogramm aus und ist Bestandteil des schul-
internen Lehrplans. Unsere Schule folgt dazu einem ganzheitlichen Leitbild, das die Freude 
an Bewegung, Spiel und Sport der Schülerinnen und Schüler in einer bewegungsfreudigen 
Schule fördern will. Die Fachkonferenz Sport möchte bei Schülerinnen und Schülern Bewe-
gungsfreude und Gesundheitsbewusstsein im Schulsport im Rahmen des Bildungs- und Er-
ziehungsauftrages der Schule entwickeln. Durch ihr Schulsportkonzept möchte sie den Schü-
lerinnen und Schülern die Ausbildung zu einer mündigen, bewegungsfreudigen und gesund-
heitsbewussten Persönlichkeit ermöglichen, um durch Bewegung, Spiel und Sport überdau-
ernd und langfristig die Freude an der Bewegung und am Sport zu erhalten sowie Gesund-
heitsbewusstsein und Fitness für die Bewältigung des Alltags und zum Ausgleich von Belas-
tung in die Lebensführung integrieren zu können. Darüber hinaus fördert sie das individuelle 
Interesse von Schülerinnen und Schülern am Leistungssport. Den Schülerinnen und Schülern 
sollen darüber hinaus Gelegenheit gegeben werden, ihre Leistungsfreude und -bereitschaft in 
Wettkämpfen zu erproben und auszubilden. Deshalb setzen sich die Lehrkräfte engagiert für 
die Teilnahme an Wettkämpfen (Landessportfest der Schulen) und für die Bildung von Schul-
mannschaften (u.a. Teilnahme am Korschenbroicher Citylauf und verschiedenen Volksläufen) 
ein. Weiterhin wurde der Sportleistungskurs genehmigt. 
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Wir fördern die Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler durch Bewegung, 
Spiel und Sport, so dass sie ...  

 in der Lage sind, die eigene Motivation zur Förderung und Erhaltung von Gesundheit 
und Fitness überdauernd hoch zu halten und zu manifestieren,  

 sich als selbstwirksam erfahren, 

 sich metakognitiv selbst steuern und kontrollieren können (Selbstdisziplin etc.),  

 Wissen über Gesundheit und Fitness im und durch Sport besitzen, 

 Wissen über Gesundheit und Fitness des eigenen Körpers besitzen und diese diffe-
renziert wahrnehmen können, 

 Wissen über die eigenen Lernstrategien besitzen und diese anwenden können, 

 den Umgang mit einer bewegungsfreudigen, gesunden Lebensführung konstruktiv an-
wenden können, 

 sich im schulischen Umfeld und durch alle am Schulleben Beteiligten – Schulleitung, 
Lehrkräfte, Eltern, Mitschülerinnenund Mitschüler - sozial anerkannt und integriert wis-
sen.  

 den Sport durchaus auch als Leistungsfach verstehen und interpretieren können.  

 

Zur Entwicklung und Förderung dieser Persönlichkeitsattribute leistet die Fachschaft Sport 
durch die Gestaltung des Schulsportprogramms einen bedeutsamen Beitrag, der dem Bil-
dungs- und Erziehungsauftrag einer bewegungsfreudigen und gesunden Schule gerecht wird. 
Um Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich über die Schulzeit hinaus für den Sport 
zu engagieren, bietet sie Schülerinnen und Schülern neben dem Pflichtunterricht die Möglich-
keit, im Wahlpflichtbereich II sowie im Kurssystem der gymnasialen Oberstufe vertieft Einblick 
in wissenschaftspropädeutisches Arbeiten zu erhalten. Vor diesem Hintergrund wird die fach-
liche Handlungskompetenz der Schülerinnen und Schüler bis zum Abitur vertieft. 

Eine Besonderheit wird der Leistungskurs Sport als A2 Fach darstellen. Hier stehen neben der 
Vermittlung der zentral vorgegebenen Inhalte auch die Relevanz des außerunterrichtlichen 
Engagements im Sport im Vordergrund. So möchten wir ermöglichen, dass jede Schülerin/je-
der Schüler einen Übungsleiterschein machen kann. 

Die Kooperation mit den die Schule umgebenden Vereinen ist hier ein hervorzuhebender As-
pekt. Im Projektkurs Sport werden die Schülerinnen und Schüler z.B. vertieft in Bereiche den 
Sport betreffend Einblicke nehmen können. Ziel ist es Bewegung, Spiel und Sport differenziert, 
begründet und reflektiert in die eigene Lebensgestaltung zu integrieren. 
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1.2  Räumliche Ausstattung  

Sportstätten der Schule:  

 schuleigene Sporthallen 

 1 schuleigene Gymnastikhalle 

 Freiplätze für Basketball und Tischtennis im Rahmen des Ganztages  

 

Im Umfeld der Schule:  

 Radsportforum mit Radrennbahn und 2 Sportfeldern 

 Sportplatz mit 400m-Bahn, Sprunggruben, Kugel-stoßanlagen, Speerwurfanlage 

 Kunstrasenplatz 

 Kleinspielfeld Outdoor 

 Tennisplatz 

 Nutzung des städtischen Hallenbades nach Belegungsplan  

 Naherholungsgebiet Kaarster See 

 Skihalle 

 Eissporthalle 

 Schwimmhalle 

1.3 Grundsätze der Unterrichtsorganisation 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle je nach Profilierung geforderten Kompetenzerwartungen des 
Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

 

1.4 Fächerübergreifender/ fächervernetzender Unterricht  

 
Zusammenarbeit mit dem Fach Biologie 

In der EF stimmen sich die Fächer Biologie und Sport inhaltlich und zeitlich bezüglich des 
übergeordneten Themas „Grundlagen der sportlichen Leistung“ ab. Dabei übernimmt das 
Fach Biologie einen Großteil der stoffwechselphysiologischen Aspekte im Hinblick auf die 
Energiebereitstellung im menschlichen Körper und die Funktionsweise der Skelettmuskulatur. 
Im Sportunterricht werden dann Trainingsaspekte besprochen, die bei der erfolgreichen Schu-
lung der aeroben Ausdauer und der damit verbundenen alaktaziden Energiebereitstellung im 
Muskel berücksichtigt werden müssen. Anschließend werden diese dann unter Praxisgesichts-
punkten (Vorbereitung des 5000m-Laufs) erprobt und im Anschluss reflektiert. 

 

Zusammenarbeit mit weiteren Fächern 

Da das Fach Sport an der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen als Leistungskurs 
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gewählt werden kann, kommt es immer wieder - abhängig von der Themenwahl - zu einer 
engen Zusammenarbeit sowohl mit den geisteswissenschaftlichen Fächern Geschichte und 
Sozialwissenschaften als auch wiederum mit der Biologie und der Ernährungslehre. Die sport-
wissenschaftlichen Teildisziplinen Sportbiologie, Sportsoziologie und Sportgeschichte weisen 
diesbezüglich häufig Überschneidungen auf. 

 

Projektkurs  

An der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen wird ein Projektkurs Sport eingerichtet. Von 
der Konzeption her kann hier auch fächerübergreifend gearbeitet werden. Ggf. erfolgt sogar 
eine enge Kooperation mit einem zweiten Fach, wobei aber das Fach Sport Leitfach bleibt.  

 

1.5 Kooperationen mit außerschulischen Partnern / Teilnahme an Wettbe-
werben  

 

Im Rahmen des Projektkurses Sport wird eine Zusammenarbeit mit dem Stadtsportbund und 
einigen Fachverbänden angestrebt. In der EF, der Q1 und der Q2 kann an den Qualifikations-
wettkämpfen des Landessportfests der Schulen in mehreren Sportarten teilgenommen. Wei-
terhin stellt die Schule mehrere Mannschaften bei unterschiedlichen Volksläufen (u.a. Kor-
schenbroicher Citylauf). Die Kooperation mit dem Radsportverein und der Floorballabteilung 
der DJK wird aus der Sekundarstufe I fortgeführt.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Um eine umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport zu erwerben, ist 
der Unterricht auf die Vermittlung der Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz, der Sach-
kompetenz, der Methodenkompetenz und der Urteilskompetenz ausgerichtet. Diese sind im-
mer an fachliche Inhalte gebunden, die anknüpfend an die Sekundarstufe I vertieft und erwei-
tert werden. Dabei steht das Bewegungshandeln in einem Theorie-Praxis-Bezug und wird über 
die Kompetenzerwartungen differenziert aufgegriffen. 

Die Inhaltsfelder Bewegungsstruktur- und Bewegungslernen, Bewegungsgestaltung, Wagnis 
und Verantwortung, Leistung, Kooperation und Konkurrenz und Gesundheit werden durch die 
Bewegungsfelder/Sportbereiche „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten aus-
prägen“, „Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik“, „Bewegen im Wasser – Schwimmen“, 
„Bewegen an Geräten – Turnen“, „Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewe-
gungskünste“, „Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele“, „Gleiten, Fahren, Rollen – 
Rollsport/Bootssport/Wintersport“ und „Ringen und Kämpfen – Zweikampfsport“ strukturiert. 

Der Unterricht soll es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, dass sie vor dem Hinter-
grund einer ggf. heterogenen Kompetenzentwicklung in der Sekundarstufe I durch die EF und 
am Ende der Q1/Q2 im Grundkurs über annähernd die gleichen Kompetenzen verfügen.  

 

2.1  Unterrichtsmethoden und -organisation in heterogenen Lerngruppen 

 

Um dem Anspruch der individuellen Kompetenzentwicklung nachzukommen, werden Metho-
den zur Steigerung der Lernmotivation, zur Steigerung der kognitiven Leistung, zur Entwick-
lung motorischer Grundeigenschaften, zur Intensivierung emotionaler Bindung, zur Entwick-
lung sozialer Handlungsfähigkeit und zur Entwicklung sensomotorischer Leistung berücksich-
tigt. Um eine möglichst hohe Kompetenzaktivierung zu erreichen, werden Ansätze des wech-
selseitigen Lehrens und Lernens und des selbstorganisierten Lernens durch kooperative Part-
ner- und Gruppenarbeit integriert. Dadurch werden individuelle Lernwege eröffnet und die 
Kommunikationskompetenz durch Feedbackmethoden eingeübt. 

 

2.2 Merkmale für den Unterricht in inklusiven Lerngruppen 

 
Der gemeinsame Unterricht in der Gymnasialen Oberstufe ist so gestaltet, dass Kinder mit und 
ohne sonderpädagogischem Förderbedarf gemeinsam und erfolgreich miteinander Sport trei-
ben können. Dies erfordert gegenseitige Rücksichtnahme und Anerkennung. 
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2.3  Lernmaterialien und Medienkonzept 

 

Der Sportunterricht in der Gymnasialen Oberstufe soll besonders durch den Leistungskurs 
Sport an unserer Schule mehrdimensional und vielschichtig in der praktischen und wissen-
schafts-propädeutischen Ebene werden. 

Um alle Bewegungsfelder/Sportbereiche unterrichten zu können, müssen die Sporthalle, die 
Schwimmhalle und die Außenanlagen über entsprechendes Material. Um Bewegungsanaly-
sen in den Unterricht zu integrieren, die Theorie-Praxis-Verknüpfung lt. Kernlehrplan zu erfül-
len, sind eine Videokamera, ein Beamer und eine Projektionsvorrichtung in der Sporthalle not-
wendig, ebenfalls die Ausstattung jeder Halle mit einem Whiteboard oder einer festinstallierten 
Tafel.  

 

2.4 Berufsvorbereitung im Fach Sport 

 

Neben der Bewusstmachung eines lebenslangen Sporttreibens, zielt die Ausbildung der Spor-
thelferinnen und Sporthelfer und die Weiterentwicklung durch die Fortführung des Konzepts in 
der Gymnasialen Oberstufe durch die Ausbildung von ÜL-C auf ein mögliches Berufsfeld und 
ehrenamtliches Engagement über die Schulzeit hinaus. Die wissenschaftspropädeutische 
Ausbildung in lenkt den Blick auf ein mögliches Studium innerhalb aller Facetten des Berufs-
feldes „Sport“. 
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3 Leistungsbewertung im Fach Sport 

 

Die Fachkonferenz vereinbart ein Konzept zur Leistungsbewertung auf der Grundlage des 
Kernlehrplans Sport, in welchem festgelegt ist, welche Grundsätze und Formen der Leistungs-
messung und Leistungsbewertung verbindlich in den jeweiligen Jahrgangsstufen gelten bzw. 
zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Vergleichbarkeit der Anforderungen innerhalb der EF, 
der Q1 und Q2 sicher. Die Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernver-
mögen, an den im Lehrplan beschriebenen Kompetenzerwartungen und den Zielsetzungen 
eines Unterrichtsvorhabens. 

 

3.1  Allgemeine Grundsätze der Leistungsbewertung 

 

Hier gelten vom Grundsatz her die allgemeinen Regelungen im SchulG. § 48 „Grundsätze der 
Leistungsbewertung“ und die Vorgaben des Kernlehrplans Sport. 

 

3.2  Leistungsbewertung in der Sek. II 

 

3.2.1 Vereinbarungen zur „Sonstigen Mitarbeit“  

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Sport 
hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen. 

Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenüber-
greifende gemeinsame Handeln der Fach-gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente 
der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.  

 

Verbindliche Absprachen: 

Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der 
Sekundarstufe I hinaus trifft die Fachkonferenz für die S II folgende Entscheidungen. 

 

Das Fach Sport ist an der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen als Leistungskurs der 
Abiturprüfung wählbar. Alle Sportkurse in der Einführungsphase bieten für die Schülerinnen 
und Schüler die Möglichkeit sowohl im ersten Halbjahr als auch im zweiten Halbjahr eine ma-
terialgebundene Klausur zu schreiben. Die in der Jahrgangstufe unterrichtenden Lehrerinnen 
und Lehrer arbeiten bzgl. der Vergleichbarkeit der Anforderungen - insbesondere auch in den 
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Klausuren - eng zusammen. Für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die den Leistungskurs 
wählen, gelten die zentralen Vorgaben des Ministeriums für Schule und Weiterbildung NRW.  

Hinsichtlich der Vergleichbarkeit der unterschiedlichen Sportgrundkurse erarbeitet die Fach-
konferenz ein Konzept für die fachpraktischen Prüfungen in den unterschiedlichen Bewe-
gungsfel-dern und Sportbereichen. Pro Schuljahr wird in allen Sportgrundkursen von den 
Schülerinnen und Schülern eine Ausdauerleistung erbracht. Die Fachkonferenz Sport erarbei-
tet ein Konzept für die unterschiedlichen Sportkurse, das sowohl die leistungsmäßigen als 
auch die gesundheitlichen Aspekte bzgl. der entsprechenden Kompetenzerwartungen berück-
sichtigt. Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine Vergleich-
barkeit der Leistungen an. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 

 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen in der Leistungsbewertung 

 

A) Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung, die unabhängig vom Bewegungsfeld 
und den jeweiligen Inhaltsfeldern getroffen werden können:  

Bewertet wird, wie der Schüler  

1. sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-
gestalterisches Können), 

2. sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 
3. Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- 

und Wettkampfsituationen einbringt, 
4. Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt, 
5. Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann, 
6. motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat, 
7. sportliches Können weiterentwickeln kann und 
8. sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann 

B) Verbindliche und mögliche Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sons-
tige Mitarbeit“:  

1. Sportmotorische Leistungen in den Bewegungsfeldern/Sportbereichen werden 
quantitativ und qualitativ bewertet.  

2. Die einem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und koordi-
nativen Fähigkeiten müssen in die Bewertung einbezogen werden. 

Konkretisierung zu 1 und 2: 

 mindestens eine quantitative Messung und/oder eine qualitative Mes-
sung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil) 

 mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Aus-
dauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit) bezogen auf die profilbildenden Be-
wegungsfelder und Sportbereiche 

3. Überprüft und bewertet werden Lernerfolge hinsichtlich fachspezifisch wichtiger 
Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, Kreativität, 
etc.). 

4. Überprüft und bewertet werden fachliche Kenntnisse und methodische 
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Fähigkeiten. 

Konkretisierung zu 3 und 4: 

 Kooperation wird gemäß dem gemeinsam erarbeiteten Bewertungsbo-
gen (Beobachtungskriterien) bewertet. 

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine Gruppenleistung bewertet 
werden 

 Überprüfungsformen zu 4 sind in erster Linie Beiträge zur Unterrichts-
gestaltung und Unterrichtsgesprächen. 

 Einmal in der Qualifikationsphase muss eine schriftliche Übung durch-
geführt werden. 

 

Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation im Sportunterricht als Bestandteil der 
„Sonstigen Mitarbeit“  

 

sehr gut  

Die Schülerin/der Schüler arbeitet mit anderen sehr kooperativ und verantwortungsbewusst 
zusammen, ist aufgeschlossen gegenüber anderen, ist meinungsbildend und gleichzeitig tole-
rant.  

 

gut 

Die Schülerin/der Schüler arbeitet mit anderen erfolgreich zu-sammen, ist zuverlässig, initiativ 
und hilfsbereit.  

 

befriedigend  

Die Schülerin/der Schüler verhält sich in der Gruppe kooperativ, kommunikationsfreudig und 
mitteilungsbereit.  

 

ausreichend 

Die Schülerin/der Schüler ist nicht immer bereit mit anderen zusammenzuarbeiten, hält sich 
mehr im Hintergrund.  

 

mangelhaft 

Die Schülerin/der Schüler hat Mühe mit anderen zusammen-zuarbeiten und braucht wiederholt 
genaue Arbeitsanweisungen. Die Umgangsformen sind eher konfrontativ als kooperativ.  

 

ungenügend  

Die Schülerin/der Schüler zeigt sich wiederholt unwillig mit anderen zusammenzuarbeiten, ist 
uneinsichtig und unbelehrbar. Die Umgangsform ist ausschließlich konfrontativ 
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3.2.2 Leistungsbewertung im Fach Sport in inklusiven Lerngruppen  

 

Bei der Leistungsbewertung im Bereich „Sonstige Mitarbeit“ wird bei Schülerinnen und Schü-
lern, die während der Vollzeitschulpflicht sonderpädagogisch gefördert wurden, geprüft, ob 
dies für die Gymnasiale Oberstufe noch weiterhin notwendig ist. Zielgleich geförderte Schüle-
rinnen und Schülerwerden werden nach der Ausbildungsordnung APO-GOSt 13-32 bewertet 
und evtl. ein Nachteilsausgleich gewährt. „Soweit es die Behinderung oder der sonderpäda-
gogische Förderbedarf einer Schülerin oder eines Schülers erfordert, kann die Schulleiterin 
oder der Schulleiter Vorbereitungszeiten und Prüfungszeiten angemessen verlängern und 
sonstige Ausnahmen vom Prüfungsverfahren zulassen“ (vgl. APO-GOSt 13-32 §13 (7)). Die 
fachlichen Leistungsanforderungen bei Abschlüssen und Berechtigungen bleiben unberührt.  
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3.2.3 Schülerreflexionsbogen zur Bildung der Urteilskompetenz hin-
sichtlich der Leistungsbeurteilung der „Sonstigen Mitarbeit“ 
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3.2.4 Vereinbarungen zu Klausuren 

Für den Einsatz in Klausuren kommen im Wesentlichen Überprüfungsformen – ggf. auch in 
Kombination – in Betracht, die im letzten Abschnitt dieses Kapitels aufgeführt sind. Die Schü-
lerinnen und Schüler müssen mit den Überprüfungsformen, die im Rahmen von Klausuren 
eingesetzt werden, vertraut sein und rechtzeitig sowie hinreichend Gelegenheit zur Anwen-
dung haben. Über ihre unmittelbare Funktion als Instrument der Leistungsbewertung hinaus 
sollen Klausuren im Laufe der gymnasialen Oberstufe auch zu-nehmend auf die inhaltlichen 
und formalen Anforderungen des schriftlichen Teils der Abiturprüfungen vorbereiten.  

Dazu gehört u. a. auch die Schaffung angemessener Transparenz im Zusammenhang mit ei-
ner kriteriengeleiteten Bewertung. 

Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und 
Operatorenübersichten können im Internet auf den Seiten des Schulministeriums abgerufen 
werden. Da in Klausuren neben der Verdeutlichung des fachlichen Verständnisses auch die 
Darstellung bedeutsam ist, muss diesem Sachverhalt bei der Leistungsbewertung hinreichend 
Rechnung getragen werden. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit führen zu 
einer Absenkung der Note gemäß APO-GOSt. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche 
Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch 
berücksichtigt wurden.  
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In der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine 
Facharbeit ersetzt.  

Facharbeiten dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den Prinzipien und Formen 
selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu machen. 

Die Facharbeit ist eine umfangreichere schriftliche Hausarbeit und selbstständig zu verfassen. 
Umfang und Schwierigkeitsgrad der Facharbeit sind so zu gestalten, dass sie ihrer Wertigkeit 
im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ gerecht wird.Grunds-
ätze der Leistungsbewertung von Facharbeiten regelt die Schule. Die Verpflichtung zur Anfer-
tigung einer Facharbeit entfällt bei Belegung eines Projektkurses.  

Im Fach Sport sind Klausuren generell materialgebunden. Außerhalb des Ersatzes einer Klau-
sur durch eine Facharbeit in einem Halbjahr kann im Grundkurs in den übrigen Halbjahren 
eine Klausur auch durch eine fachpraktische Prüfung ersetzt werden. Sie umfasst theoretische 
und praktische Anteile zu gleichen Teilen. Dabei muss sie sich auf im Unterricht behandelte 
Gegenstände beziehen.  

 

Überprüfungsformen 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungs-
formen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf die individu-
elle Förderung – ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schriftlichen, münd-
lichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können wei-
tere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. Wichtig für die 
Nutzung der Überprüfungsformen im Rahmen der Leistungsbewertung ist es, dass sich die 
Schülerinnen und Schüler zuvor im Rahmen von Anwendungssituationen hinreichend mit die-
sen vertraut machen konnten.  
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4 Themengebundene kompetenzorientierte Unterrichtsvorha-
ben 

4.1 Einführungsphase 

 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schülersollen für die Einführungsphase in mindestens 
drei Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder mit den 
aufgeführten obligatorischen inhaltlichen Schwerpunkten entwickelt werden (KLP S. 20). Die 
zur freien Verfügung bleibenden UV-Zeiten können von der Lehrperson variabel gefüllt wer-
den. 
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4.2  Qualifikationsphase (Q1/Q2) 

 

Qualifikationsphase im Grundkurs 

An der Städtischen Gesamtschule Kaarst-Büttgen gibt es neben drei Grundkursen einen Leis-
tungskurs. Für die Erfüllung der Anforderungen bezüglich der Profilbildung sind dabei folgende 
Grundsätze zu berücksichtigen: 

 

„Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen für die Qualifikationsphase in zwei 
Bewegungsfeldern und Sportbereichen unter Berücksichtigung aller Inhaltsfelder entwickelt 
werden. Dabei müssen zwei Inhaltsfelder im Sinne einer Akzentuierung umfassend in allen 
inhaltlichen Schwerpunkten thematisiert werden. Aus den übrigen vier Inhaltsfeldern ist immer 
mindestens der erste Schwerpunkt (Fettdruck) mit den jeweils zugehörigen Kompetenzerwar-
tungen zu berücksichtigen.“ (KLP S. 28) 

 

Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben ergeben sich folgende mögliche Kursprofile. 
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4.2.1 Qualifikationsphase im Leistungskurs 

 

Vorgaben zu den unterrichtlichen Voraussetzungen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur in 
der gymnasialen Oberstufe  

Lehrpläne für die gymnasiale Oberstufe und Vorgaben für die schriftliche Abiturprüfung mit 
zentral gestellten schriftlichen Aufgaben 

Grundlage für die zentral gestellten schriftlichen Aufgaben der Abiturprüfung in allen Fächern 
der gymnasialen Oberstufe sind die verbindlichen Vorgaben der Lehrpläne für die gymnasiale 
Oberstufe (Kernlehrplan für die Sekundarstufe II – Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-
Westfalen, Düsseldorf 2014). Da die Lehrpläne vielfach keine hinreichenden Festlegungen 
bezogen auf die für eine Abiturprüfung mit zentral gestellten Aufgaben relevanten Inhalte ent-
halten, sind im Hinblick auf die schriftlichen Abiturprüfungen entsprechende inhaltliche Vorga-
ben (inhaltliche Schwerpunkte und ggf. Medien/ Materialien) für den Unterricht in der Qualifi-
kati-onsphase erforderlich, deren Behandlung in den zentral gestellten Aufgaben vorausge-
setzt wird. Durch diese Schwerpunktsetzungen soll gesichert werden, dass alle Schülerinnen 
und Schüler, die das Abitur ablegen, gleichermaßen über die notwendigen inhaltlichen Vo-
raussetzungen für eine angemessene Bearbeitung der zentral gestellten Aufgaben verfügen. 

 

Die Verpflichtung zur Beachtung der gesamten Obligatorik des Faches laut Lehrplan ein-
schließlich der verbindlichen didaktischen Orientierungen des Faches bleibt von diesen inhalt-
lichen Schwerpunktsetzungen unberührt. Die Realisierung der Obligatorik insgesamt liegt in 
der Verantwortung der Lehrkräfte. Die zentral gestellten Aufgaben werden die übergreifenden 
verbindlichen Vorgaben der Lehrpläne angemessen berücksichtigen. Die folgenden fachspe-
zifischen Schwerpunktsetzungen gelten zunächst für das jeweilige Jahr (vgl. Vorgaben zu den 
unterrichtlichen Voraussetzungen für die schriftlichen Prüfungen im Abitur in der gymnasialen 
Ober-stufe). Sie stellen keine dauerhaften Festlegungen dar.
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Kursprofilbildung LK Qualifikationsphase 

 

Kursprofil - Sequenzbildung1 (Leistungskurs) 

 

BF 7 Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele - Badminton 

 

BF 3 Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik 

IF a    IF d 

 

IF b    IF e 

 

IF c    IF f 

 

 

 

Halb-
jahr 

Bezug zu den KE 

 

BWK      SK/ MK/ UK 

 

Themen der einzelnen Unterrichtsvorhaben (Gegenstände) 

Vorbereitung auf Prüfungs-
anforderungen2 

Praxis Theorie 

w f Vorgaben 

Q 1.1 3.3 

(4.2) 

IF: d 

SK d1, d2 

Vielfältige Trainingsmöglichkeiten verschiedener Ausdauererscheinungsformen an den Schwer-
punktbeispielen Leichtathletik und Schwimmen erfahren, begreifen und anwenden und gesund-
heitliche Aspekte des Ausdauersports, insbesondere erwartete Anpassungen des Körpers auf 

x  

 

 f2, d1, d4, 

d5, d6, d2 

 
1 Es gibt keine vorgeschriebene Dauer – und dementsprechend auch keine festgelegte Anzahl – von Unterrichtsvorhaben.  
2 w = wettkampfbezogen,  f = fakultativ 
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MK d2, f1 

UK d2 

 

 

 

 

Ausdauertrainingsreize durch unterschiedliche Trainingsmethoden kennen und einschätzen ler-
nen unter besonderer Berücksichtigung des leistungsdiagnostischen Verfahrens „Conconi-Test“ 

(5000m-Lauf, 800m Schwimmen, Geländelauf; Dauermethode, Intervallmethode, Wettkampfmethode, 
Ausdauerformen, HKS, Anpassungen der menschlichen Physiologie, Energiebereitstellung, Conconi-
Test)) 

 

Q 1.1   Aufbau und Arbeitsweise Skelettmuskulatur und deren Anpassung an sportliches Training 

(Muskelbündel, Muskelfaser, Titin, Aktin, Myosin, Nerv-Reizleitung, Motorische Endplatte, Aktionspoten-
tial, Alles-oder-Nichts-Gesetz) 

  d4, d5 

Q 1.1 7.1 IF: d 

SK d1, d2 

MK d2 

UK d1, d2 

„Üben, üben, üben“ –Ausgewählte badmintonspezifische Techniken unter Berücksichtigung von 
Anpassungserscheinungen durch geschulte koordinative Fähigkeiten optimiert beherrschen  

 x 

 

 

e4, e1 

Q 1.1 3.4 IF: f 

SK f1, f2 

MK f1 

UK f1 

LA alternativ – Walking und Nordic Walking als gesundheitsorientierte Alternativen zum Jogging 
oder sportlichen Gehen unter besonderer Berücksichtigung verschiedener Gesundheitsmodelle 

(Risikofaktorenmodell, Salutogenesemodell, gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Fakto-
ren) 

  

 

 

f1 

Q 1.2 7.1 IF: a 

SK a2 

MK a1 

Verbesserung der Spielleistung im Floorball und der Partnersportart Badminton durch die selbst-
ständige Erarbeitung und den Einsatz von Technik – und Spielbeobachtungsbögen unter beson-
derer Berücksichtigung des KAR Modells und der koordinativen Fähigkeiten nach Hirtz  

(KAR-Modell, Informationskanäle/Analysatoren, Koordinative Fähigkeiten, Beobachtungsbögen, 

 x 

 

a5, c1, d3, e1, 
a3 
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UK a1 

IF: d 

UK d1 

Spielbeobachtung; Floorballtechniken, Badmintontechniken) 

Q 1.2 6.5 IF: b 

SK b1 

Mk b1 

UK b1 

IF: c 

SK c1 

Entwicklung und Bewertung nach Gestaltungskriterien eines Rollenspiels zur Verdeutlichung un-
terschiedlicher Aggressionstheorien im Sport mit Hilfe einer Vorbereitung, Durchführung und Re-
flexion einer Kampf-/Stunt-/Judo-Show 

(Triebtheoretisches Modell, Frustrations- Aggressionstheorie, Lerntheoretischer Ansatz, Sozialisations-
theoretischer Ansatz; Ausführungs- und Gestaltungskriterien) 

  

 

 

e2, b1 

Q 1.2 

Q 2.1 

7.3 IF: e (a) 

SK e1, e3 

MK e1, e2 

 (UK a1)  

Entwicklung und Erprobung von alternativen und freizeitrelevanten Sportspielvarianten anhand 
von unterschiedlichen Spielvermittlungsmodellen  

(Integrative Sportspielvermittlung, Taktik-Spiel-Modell) 

 x 

 

e3, e4, c2, c3 

Q 2.1 3.1 IF: a 

SK a1, a2 

MK a2 

UK a1 

Methodische Möglichkeiten des Erlernens leichtathletischer Disziplinen unter besonderer Be-
rücksichtigung der bisher nicht durchgeführten Disziplinen Speerwurf und Dreisprung erproben 
sowie die durchgeführten Disziplinen auf Grundlage gesundheitsrelevanter Theorien beurteilen 

 

(Teillernmethode, Ganzheitsmethode, Methodische Übungsreihen, Methodische Prinzipien, Lernstufen; 
Risikofaktorenmodell, Salutogenesemodell)  

x x 

 

 

a1, a2 

Q 2.1 3.5 IF: c LA historisch – Vergleich historischer und moderner leichtathletischer Disziplinen unter beson-
derer Berücksichtigung biomechanischer Aspekte 

  a4 
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SK c2 

UK c1 

 

IF: e 

MK e2 

 

(Sprungtechniken, Schersprung, Bauchwälzer, Fosbury Flop, antike und moderne leichtathletische Dis-
ziplinen, biomechanische Prinzipien)  

 

 

 

Q 2.1 3.2 IF: e 

MK e2 

 

IF: a 

SK a3 

UK a1 

Mehrkampf in LA - biomechanische Grundlagen sowie Phaseneinteilung leichtathletischer Dis-
ziplinen anhand von Beobachtungsbögen analysieren 

 

(Phasenstruktur nach Meinel, Biomechanische Prinzipien nach Hochmuth, leichtathletische Disziplinen 
aus den Bereichen Sprint, Sprung, Wurf/ Stoß, Lauf) 

 

x x 

 

a1, a2, a4, a5 

Q 2.2 7.4 IF: e 

SK e1, e2 

UK e1 

IF: c 

MK c1 

Spielformen anderer Kulturkreise organisieren, durchführen und in Hinsicht auf Fair Play Erzie-
hung im Sportunterricht beurteilen 

 

(formelles und informelles Fair Play, Spielregeln) 

  

 

 

Q 2.2  7.2 IF: e 

SK e1 

MK e1 

„Eine Technik für jede Situation?“ –Unterschiedliche Spielvermittlungsmodelle zur Erweiterung 
der technisch-koordinative Fertigkeiten im Badminton kennen und anwenden und so in komple-
xen Spielsituationen besser agieren und reagieren können 

(Fair Play, Wettkampfvorbereitung) 

x  

 

e3, e4 
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MK e2 

UK e1 
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5  Anhang 

5.3  Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Lernerfolgskontrollen sind unverzichtbare Bestandteile des qualitätsorientierten Unterrichtens und Lernens. 
Sie geben Auskunft über den Grad der erreichten Kompetenz hinsichtlich angestrebter Leistungsstandards 
und ermöglichen damit auch Rückschlüsse auf die Wirksamkeit des Unterrichts. Ihre Ergebnisse sind Weg-
weiser im Hinblick auf Lernprogression, wodurch auch der weitere Unterricht beeinflusst wird. Im Sinne eines 
pädagogischen Leistungsverständnisses, das sich nicht nur an den profilbildenden Pädagogischen Perspek-
tiven des Kurses und den ausgewählten Unterrichtsgegenständen, sondern auch an den Schüler*innen ori-
entiert, finden individuelles Leistungsvermögen sowie individueller Leistungsfortschritt Berücksichtigung. 

Die Transparenz der zu überprüfenden Ziele muss für den Prüfling gegeben sein. Daher erhalten die Schü-
ler*innen zu Beginn jedes Unterrichtsvorhabens einen Überblick über die Bewertungskriterien. Dies schließt 
auch eine Information über die Kompetenzerwartungen mit ein. Neben den aus der Sekundarstufe I bekann-
ten Kompetenzbereichen (Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz, Methodenkompetenz und Urteils-
kompetenz) wird in der Sekundarstufe II der Kompetenzbereich Sachkompetenz als neuer, einer theoreti-
schen und wissenschaftspropädeutischen Zielsetzung folgender, Kompetenzbereich hinzugefügt. 

Die Leistungsbewertung in der gymnasialen Oberstufe berücksichtigt die Unterrichtsleistungen in den Beur-
teilungsbereichen „Sonstige Mitarbeit“ und Klausuren. Die Leistungsbewertungen im Grundkurs Sport, in 
dem keine Klausuren geschrieben werden, erfolgen ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitar-
beit“. Sie beziehen sich auf alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten Leistungen, nicht nur auf 
die erreichten sportmotorischen Leistungen, sondern auch auf die erworbenen fachlichen Kenntnisse, me-
thodischen Fähigkeiten und auf die Aneignung fachspezifischer Schlüsselqualifikationen. 

Die Notengebung im Fach Sport in der gymnasialen Oberstufe basiert auf unterrichtsbegleitender und punk-
tueller Überprüfung des Lernfortschrittes. Diese beziehen sich auf beobachtbares und qualitativ erfassbares 
Verhalten in fachspezifischen Anforderungssituationen unter Berücksichtigung der jeweils leitenden Päda-
gogischen Perspektiven. 

Die Leistungserwartungen sind dabei nach vorgegebenen bzw. vereinbarten Kriterien auf qualitativ erfass-
bares, beobachtbares Verhalten zu beziehen. 

 

  



Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen  Schulinterner Lehrplan Sport 

Seite 42 von 57 Stand: April 2020 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung der Fachkonferenz Sport an der 
Städt. Gesamtschule Kaarst- Büttgen 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt hat die Fachkonferenz der Städt. Gesamtschule Kaarst- 
Büttgen im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mi-
nimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 
dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genann-
ten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 

Verbindliche Absprachen:  

Über die von der Fachkonferenz getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe 
I hinaus trifft die Fachkonferenz für die S II die folgenden Entscheidungen. 

Das Fach Sport ist an der Städt. Gesamtschule Kaarst- Büttgen als 2. Fach der Abiturprüfung wählbar. Alle 
Sportkurse in der Einführungsphase bieten für die Schüler*innen die Möglichkeit in einem Halbjahr eine ma-
terialgebundene Klausur zu schreiben. Die in der Jahrgangstufe unterrichtenden Lehrer*innen arbeiten im 
Hinblick auf Vergleichbarkeit der Anforderungen, in Praxis und Theorie, eng zusammen. 

Im 1. Halbjahr der Q1 wird in allen Sportkursen unabhängig von der Wahl des Faches Sport als 2. Abiturfach 
von den Schülerinnen und Schülern eine Ausdauerleistung erbracht. Die Fachkonferenz Sport erarbeitet ein 
Konzept für die unterschiedlichen Sportkurse, das sowohl die leistungsmäßigen als auch die gesundheitli-
chen Aspekte bzgl. der entsprechenden Kompetenzerwartungen berücksichtigt.  

Weiterhin strebt die Fachkonferenz unabhängig von den Kursprofilen eine Vergleichbarkeit der Leistungen 
an. Dazu werden folgende Vereinbarungen getroffen: 

 

Absprachen zur Vergleichbarkeit der Anforderungen in der Leistungsbewertung 

Generelle Absprachen zur Leistungsbewertung 

Bewertet wird, wie der/die Schüler*in 

 sein Bewegungskönnen zeigt (u. a. technisches, taktisches, konditionelles, kreativ-gestalterisches 
Können), 

 sich auf Unterrichtsituationen einlässt, 

 Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsitua-
tionen einbringt, 

 Erfahrungen, Kenntnisse strukturiert wiedergibt,  

 Zusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern kann,  

 motorische Grundeigenschaften funktionell erweitert hat,  

 sportliches Können weiterentwickeln kann und 

 sportliches Handeln zusammen mit anderen regeln kann. 

 



Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen  Schulinterner Lehrplan Sport 

Seite 43 von 57 Stand: April 2020 

Sonstige Mitarbeit 

Die vielfältigen Möglichkeiten der Lernerfolgsüberprüfung in diesem Beurteilungsbereich müssen in engen 
Zusammenhang mit den jeweiligen Zielen und Inhalten des Sportunterrichts stehen. Die pädagogische Ziel-
setzungen und sich hieraus ergebende Verhaltensweisen werden berücksichtigt, d.h. das neben offensicht-
lichen Leistungen auch das sonstige beobachtbare Verhalten als eine wesentliche Grundlage der Leistungs-
bewertung angesehen wird. Die so feststellbaren Lernerfolge können unterrichtsbegleitend und punktuell 
erfasst werden: 

Punktuelle Lernerfolgsüberprüfungen haben ihren besonderen Sinn darin, dass alle Schüler*innen nach ei-
nem festgelegten Unterrichtsabschnitt die gleiche Anforderung erfüllen. Hier wird im Sinne verbindlicher Gü-
tekriterien entsprechend Rückmeldung über Lernerfolge gegeben 

Unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen ermöglichen es, Lernleistungen von Schüler*innen in viel-
fältigen Handlungssituationen zu beurteilen. Lernerfolge im Bereich der Methoden- und Sozialkompetenz im 
Hinblick aus die persönliche Entwicklung kommen während des Unterrichtsverlaufs sehr deutliche zum Aus-
druck. 

 
Beispiele solcher Lernleistungen sind unter anderem: 

 Helfen und Sichern 

 Übernahme von Aufgaben als Schieds- oder Kampfrichter 

 Sicherheits- und technikkonformes Auf- und Abbauen 

 Übernahme und Mitgestaltung von Unterrichtssequenzen/Unterrichtsstunden 

 Evaluationsaufgaben 

 Kooperation- und Teamfähigkeit/Gruppenarbeiten 

 Sportliches Leistungsvermögen in den Unterrichtsvorhaben 

 Lernfortschritte hinsichtlich bestimmter Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereit-
schaft, Kreativität, Einfühlungsvermögen, Kooperationsbereitschaft, Aushalten von Frustrationen). 

Bewertungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ - Praxis  

In diesem Beurteilungsbereich werden quantitativ messbare bzw. das nach sportspezifischen Kriterien qua-
litativ bewertbare Bewegungskönnen in den im Unterricht behandelten Inhalten aus den Bewegungsfeldern 
und Sportbereichen sowie die zugehörigen konditionellen und koordinativen Fähigkeiten überprüft und be-
wertet. Als Überprüfungsformen dienen insbesondere Tests, Demonstrationen und Wettkampfsituationen. 

Konkretisierung  

 Mindestens eine quantitative Messung (z.B. sportartspezifischer Test) und/oder eine qualitative Mes-
sung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr (abhängig vom Kursprofil). 

 Mindestens ein Test zu einem konditionellen Leistungsfaktor (Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit, Beweg-
lichkeit) bezogen auf die profilbildenden Bewegungsfelder und Sportbereiche. 

 Fachspezifisch wichtige Schlüsselqualifikationen (Beharrlichkeit, Leistungsbereitschaft, Kreativität, 
etc.) werden überprüft und bewertet. 
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Bewertungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ - Theorie 

Überprüft und bewertet werden im Unterricht erworbene fachliche Kenntnisse und methodische Fähigkeiten 

Konkretisierung 

 Qualität der Beiträge zu Unterrichtsgesprächen  

 kontinuierliche Mitarbeit 

 Beiträge zur Unterrichtsgestaltung 

 Kooperative Leistungen sowie Präsentationen, einmal in der Qualifikationsphase wird eine Gruppen-
leistung bewertet  

 Referate, Protokolle, Tests, mündliche Abfragen, Projekte und Präsentationen, schriftliche Übungen, 
Hausaufgaben. 

 

Beobachtbares Verhalten unter allen Pädagogischen Perspektiven 

 Bewegungskönnen 

 Sich auf Unterrichtssituationen einlassen 

 Beiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, Spiel- und Wettkampfsitua-
tionen einbringen 

 Erfahrungen, Kenntnisse und Einsichten strukturiert wiedergeben 

 Sachzusammenhänge sachgerecht und kritisch reflektiert erläutern. 

 
Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungserfahrungen erweitern (A) 

Diese Pädagogische Perspektive entwickelt sich im Verlauf der sportlichen Entwicklung und Ausbildung ste-
tig. Schon in der Sekundarstufe I wird dies sichtbar. Der Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe knüpft 
an die bisherige Bewegungserfahrungen an, eröffnet Möglichkeiten zur Weiterentwicklung und legt Wert auf 
eine reflektierte Praxis.  

  

Sich körperlich ausdrücken, Bewegungen gestalten (B) 

 Vielfältige Bewegungsgestaltung und Gestaltungskriterien umsetzen 

 Differenzierte Ausdrucksmöglichkeiten zeigen 

 Bewegungsgestaltungen anderer deuten und kriteriengeleitet bewerten. 

 

Etwas wagen und verantworten (C) 

 Sich-Einlassen auf herausfordernde Bewegungsaufgaben 

 Einschätzung von Leistungsstand und Risiko 

 

Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen (D) 

 Fehler erkennen und korrigieren 

 konditionelle Leistungsfähigkeit nachweisen 
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 taktische Fähigkeiten nachweisen 

 in Leistungssituationen Einsatz zeigen 

 beharrlich auf ein Ziel (Übungs-, Trainingsziel) hinarbeiten 

 Leistungsmaßstäbe kennen, anwenden und reflektieren 

 

Kooperieren, wettkämpfen, sich verständigen (E) 

 Absprachen treffen und gemeinsam umsetzen 

 Wettkampfrichteraufgaben und Wettkampfleitung übernehmen 

 Regelkenntnisse nachweisen und umsetzen 

 Fair handeln – über das bloße Einhalten von Regeln hinaus 

 

Gesundheit fördern, Gesundheitsbewusstsein entwickeln (F) 

 Bewegungen funktionsgerecht ausführen 

 Maßnahmen zur individuellen Förderung der Fitness kennen und durchführen 

 Kenntnisse zu einer gesundheitsgerechten Lebensführung erwerben 

 gesundheitliche Risiken kennen und gesundheitsgerecht handeln können 

 Körperbild 

 
Leistungsbewertung unter Berücksichtigung der Inhaltsfelder 

 

Inhaltsfeld A – Bewegungsstruktur und Bewegungslernen  

 Erlernen und verbessern (Sport-) motorischer und koordinativer Fertigkeiten 

 Anwenden biomechanischer Aspekte im Hinblick auf Analyse von Bewegungsstruktur  

 Erarbeitung unterschiedlicher Konzepte motorischer Lernprozesse 

 Lerntheoretische Aspekte verstehen und in ihrer Gesamtheit anwenden 

 

Inhaltsfeld B – Bewegungsgestaltung 

 Prinzipien und Formen von Bewegung unter gestalterischen Aspekten (räumlich, zeitlich, dynamisch) 
verstehen und anwenden 

 Bewegungsgestaltung unter ästhetischen Kriterien umsetzen und bewerten können 

 

Inhaltsfeld C – Wagnis und Verantwortung 

 Wagnis und Risiko in sportpsychologischen Zusammenhängen verstehen, erfahren und hinterfragen 

 Psycho-physische Dispositionen reflektieren und im Verhältnis zu operativem Handeln verstehen 

 Verantwortlichkeit und kritische Auseinandersetzung mit Motiven und Folgen von sportlichen Fähig-
keiten 

 Kritischer Umgang mit dem eigenen Körper 
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Inhaltsfeld D – Leistung 

 Individuelle Leistungsfähigkeit im Hinblick auf Gütemaßstäbe und Bewertungskriterien einschätzen 
und verbessern 

 Sportmotorische Tests bewerten und erfahren 

 Kenntnisse der Teilwissenschaften Sportanatomie und -physiologie erwerben 

 Trainingswissenschaftliche Grundlagen erwerben und auf verschiedene Übungs- und Trainingspro-
zesse beziehen 

 

Inhaltsfeld E – Kooperation und Konkurrenz 

 Sportsoziologische und sozialpsychologische Kenntnisse erwerben und im Zusammenhang mit team- 
und kooperationsorientiertem Verhalten begreifen 

 Kritische Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und schulischen Regeln und Normen 

 Aggressionstheorien kennen lernen 

 Abwägung historischer und aktueller Konzepte der Sportspielvermittlung 

 

Inhaltsfeld F – Gesundheit 

 Kenntnisse über funktionale und gesundheitsorientierte Bewegungsabläufe 

 Auseinandersetzung mit gesundheitlich fragwürdigen Körperidealen und damit einhergehenden Trai-
nings- oder Sportformen 

 Gesundheitskonzepte bewerten 

 Sport in unterschiedlichen Bereichen wie z. B.: Inklusion, Sportförderung, Rehasport kennenlernen 

 

Überprüfungsformen 

 Demonstrationen: 

Demonstrationen dienen der Überprüfung der Qualität von Bewegungsausführung und Bewegungsgestal-
tung nach vorgegebenen oder vereinbarten Kriterien. Motorische Tests:  

 Motorische Tests:  

Erfassen quantitativ messbare sportmotorische Leistungen in Bezug auf komplexe Bewegungsaufgaben und 
auf einzelne konditionelle Fähigkeiten.  

 Beiträge zur Unterrichtsgestaltung:  

Neben motorischem Können und Kenntnissen wird hier vor allem vor allem Methodenkompetenz nachge-
wiesen.  

 Mitarbeit in Projekten: 

Die Mitarbeit in Projekten ist geeignet, Lernprozesse selbstständig zu planen, zu organisieren und durchzu-
führen.  

 Schriftliche Übungen: 
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Schriftliche Übungen ermöglichen die Überprüfung von Kenntnissen, die im Verlauf des Lern- und Übungs-
prozesses vermittelt wurden.  

 Referate, Kurzreferate: 

Das Referat ist auch im Fach Sport geeignet, studienbezogene Arbeitstechniken anzuwenden und einzu-
üben, die in anderen Fächern erlernt wurden. Es bereitet außerdem auf die in der mündlichen Abiturprüfung 
geforderte Qualifikation eines zusammenhängenden Vortrags einer selbstständig zu lösenden Aufgabe vor.  

 Protokolle: 

Das Anfertigen von Protokollen gehört zum Einüben studienvorbereitender Arbeitstechniken, wie z. B. kon-
zentriertes Beobachten oder Zuhören.  

 Hausaufgaben: 

Hausaufgaben ergänzen die Arbeit im Unterricht, sie dienen einerseits seiner Vorbereitung und andererseits 
der Festigung und Sicherung des dort Erarbeiteten. Neben schriftlich zu erbringenden Arbeiten eignen sich 
auch Gestaltungs- und Trainingsaufgaben. 

Das Führen eines Kursheftes ist selbstverständlich Pflicht! 

Klausuren- Einführungsphase und Leistungskurs 

 

Jahrgansstufe EF Q1.1 Q1.2 Q2.1 Q2.2 

Anzahl 1  2 2 wahlweise Fachar-
beit oder Projektkurs 

2 1 

Dauer 210 210 210 210 210 
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Kriterien für die Bewertung des Teilbereichs Kooperation (beispielhaft) 

 

sehr gut Gut 

Die Schülerin, der Schüler  

arbeitet mit anderen sehr kooperativ 
und verantwortungsbewusst zusam-
men, ist teamfähig, bringt sich mit ih-
ren/seinen Ideen in hohen Maße ein 
und toleriert die Meinung anderer. Ent-
wickelt den Gruppenprozess maßgeb-
lich mit. 

Die Schülerin, der Schüler  

arbeitet mit anderen erfolgreich zusam-
men, bringt sich selbsttätig ein, stößt 
Prozesse an und ist hilfsbereit.  

Befriedigend Ausreichend 

Die Schülerin, der Schüler  

verhält sich in der Gruppe kooperativ, 
kommunikativ und unterstützend. 

Die Schülerin, der Schüler  

ist nicht immer bereit mitzuarbeiten, 
bringt sich wenig aktiv ein. 

Mangelhaft Ungenügend 

Die Schülerin, der Schüler  

hat Mühe mit anderen zusammenzuar-
beiten und benötigt sehr häufig Unter-
stützung bei den Arbeitsanweisungen. 
Die Umgangsformen sind eher konfron-
tativ als kooperativ. 

Die Schülerin, der Schüler  

zeigt sich oftmals unwillig in der Zusam-
menarbeit, ist uneinsichtig und bringt 
sich nicht konstruktiv ein. Die Um-
gangsform ist ausschließlich negativ. 
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5.4  Beispielhafte Abituraufgabe 

 

Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen 
Sport-Leistungskurs 

Praxisprüfung Abitur 2022 
 

Die praktische Prüfung bezieht sich auf die Inhalte aus den profilbildenden Bewegungsfeldern und 
Sportbereichen des Leistungskurses und umfasst drei Prüfungsteile (vgl. Prüfungsanforderungen 
für die Bewertung der sportpraktischen Leistungen im Rahmen der Fachprüfung Sport im Abitur). 
Die Tabellen und Bewertungsgrundsätze für die konkret benannten Prüfungsinhalte sind verbindlich. 
Für quantitativ messbare Leistungen ergeben sich die Noten aus den hier angeführten oder durch 
die Fachaufsicht genehmigten Tabellen. Dabei zählt das erreichte Ergebnis, bei einer Leistung zwi-
schen zwei Tabellenwerten ist die niedrigere Note abzulesen. Qualitativ einschätzbare Leistungen 
sind auf der Grundlage der Notendefinitionen aus dem Lehrplan Sport zu bewerten. 

 

Der erste Prüfungsteil beinhaltet immer eine Ausdauerüberprüfung 

 

Der zweite und dritte Prüfungsteil bestehen aus der Überprüfung wettkampfbezogener oder fakulta-
tiver Leistungen. Diese sind aus den profilbildenden Bewegungsfeldern und Sportbereichen des 
Kursprofils auszuwählen 
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1. Prüfungsteil: Überprüfung der Ausdauerleistungsfähigkeit  
 

Gegenstand des ersten Prüfungsteils ist eine Ausdauerleistung. Die Lehrkraft legt im Benehmen mit 
der Kursgruppe spätestens zu Beginn der Jahrgangsstufe Q2/1 zwei Überprüfungsformen der Aus-
dauer fest, aus denen jeder Prüfling bis vier Wochen vor dem Termin der Prüfung seine Disziplin 
auswählt. Die Auswahl bezieht sich auf folgende Überprüfungsformen: 5.000 m Laufen, 20km Rad-
fahren oder 800m Schwimmen.  
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2. Prüfungsteil: Spielen in und mit Regelstrukturen – Badminton 
 

Die Überprüfung der wettkampfbezogenen Leistung erfolgt unter Wettkampfbedingungen im Ein-
zel und im Doppel. Gespielt wird jeweils 15 Minuten. Dabei soll gezeigt werden, dass der Prüfling in 
verschiedenen Spielsituationen angemessen handeln kann.  

 

Erwartungshorizont:  

 

Für die Note „ausreichend“ zeigt der Prüfling alle fett gedruckten Erwartungen. Alle weiteren Erwar-
tungen entsprechen der Note „gut“. 

 

 im Angriff in der Verteidigung 

Im Einzel 
zeigt der Prüf-
ling 

 dass er das Spiel aufbauen 
kann. 

 dass er im Spiel sinnvoll 
agieren kann. 

 nutzt das Spielfeld ganz aus; 
bringt Gegner/-in zum Laufen. 

 spielt den Aufschlag (kurz o-
der lang) stets in den Auf-
schlagsektor. 

 dass er in der Lage ist, seine Posi-
tion entsprechend der Spielverlage-
rung zu verschieben. 

 deckt die gegnerischen Möglich-
keiten optimal ab (d. h. läuft nach 
dem Schlag Richtung Spielzentrum; 
bleibt nicht beim Schlag stehen) 

Im Doppel 
zeigt der Prüf-
ling 

 das Spiel hintereinander 
 als vorderer Spieler, dass er 

Bälle in seiner Reichweite tö-
ten kann. 

 als Rückraumspieler ein ag-
gressives Spiel aufzubauen, 
den der Netzspieler abschlie-
ßen kann. 

 dass er durch flache und 
schnelle Schläge den Gegner 
in die Verteidigung zwingen 
kann. 

 aktive Laufarbeit. 
 ein Grundverständnis für 

das Positionsspiel. 
 dass er das Spiel aufbauen 

kann. 
 

 das Spiel nebeneinander 
 ein Grundverständnis für das Po-

sitionsspiel. 
 spricht er sich mit seinem Mit-

spieler ab. 
 dass er seine Position ausfüllen 

kann. 

 

generell zeigt 
der Prüfling 

 dass er die Regeln des Spiels kennt und einhält. 
 dass er seine Mitspieler, seine Gegner und den Schiedsrichter respek-

tiert. 
 dass er kaum ungezwungene Eigenfehler macht. 
 Differenzierte Ausführung der meisten Schlagarten 
 flüssiges Zustandekommen des Spiels über mehre Ballwechsel 
 Antizipationsverhalten 
 Ballgefühl 
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 grundlegende Spieltaktik (kein Federball, sondern Ausspielen des Geg-
ners) 

 Einnahme der zentralen Position (Bereitschaftsstellung) 
 Situationsangepasste Bewegungen aus der zentralen Position z.B. zum 

Netz, zur Seite, nach hinten und wieder zurück in die zentrale Position 
 

 

Der Fachprüfungsausschuss sichert — ggf. auch durch zeitweise Vorgaben zur Aufstellung bzw. zur 
Aufgabenverteilung — eine hinreichende Beobachtungsgrundlage für jeden Prüfling vor dem Hinter-
grund der im Unterricht erarbeiteten Spielform.  
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ODER 

 

Die Überprüfung der fakultativen Prüfungsleistungen umfasst zwei Teile. Dabei haben beide Prü-
fungsteile gleiches Gewicht. Die Spielformen werden von der Prüferin oder dem Prüfer in Abstim-
mung mit der Fachkonferenz festgelegt. 

 

Der Prüfungsteil A besteht aus einer vorgegebenen einfachen Spielform miteinander im Einzel ein-
schließlich der hierzu erforderlichen individuellen technisch-koordinativen Fähigkeiten.  Gespielt wird 
15 Minuten. 

 

Spielform: Powergame 

Ein Zuspieler steht in der zentralen Position. Neben ihm steht ein Schüler, der ihm Bälle anreicht. 
Der Zuspieler spielt unregelmäßig alle Ecken auf dem Spielfeld des zu Prüfenden an. Dieser soll 
alle Bälle erreichen und zurückspielen. 

 

 

 

 im Angriff bei der Verteidigung 

Im Einzel 
zeigt der Prüf-
ling 

 dass er im Spiel sinnvoll 
agieren kann. 

 nutzt das Spielfeld ganz 
aus; bringt Gegner/-in 
zum Laufen. 

 mindestens 3 verschie-
dene Schlagarten 

 spielt den Aufschlag (kurz 
oder lang) stets in den 
Aufschlagsektor. 

 Differenzierte Ausführung 
der Schlagarten 

 dass er sicher auf den unter-
schiedlichen Positionen 
agieren kann. 

 dass er in der Lage ist, seine 
Position entsprechend der 
Spielverlagerung zu verschie-
ben. 

 deckt die gegnerischen Mög-
lichkeiten optimal ab (d. h. 
läuft nach dem Schlag Richtung 
Spielzentrum; bleibt nicht beim 
Schlag stehen) 

 

 

 

generell zeigt 
der Prüfling 

 dass er die Regeln kennt und einhält. 
 Differenzierte Ausführung der meisten Schlagarten 
 Antizipationsverhalten 
 Ballgefühl 
 Einnahme der zentralen Position (Bereitschaftsstellung) 
 Situationsangepasste Bewegungen aus der zentralen Position z.B. zum 

Netz, zur Seite, nach hinten und wieder zurück in die zentrale Position 
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Der Prüfungsteil B besteht aus einer vorgegebenen komplexen, vom Miteinander zum Gegeneinan-
der aufgebauten Spielform im Einzel und im Doppel, in der technisch-koordinative Fertigkeiten und 
Fähigkeiten sowie individual- und gruppentaktisch-kognitive Fähigkeiten auch unter Druckbedingun-
gen präsentiert werden können. Gespielt wird 15 Minuten.  

 

Spielform  

 

 

„Überzahltraining“: L (weiterer Zuspieler) spielt alle Ecken unre-
gelmäßig an. 1 spielt alle Bälle aus dem Netzbereich zurück. 2 
spielt alle Bälle aus dem Hinterfeld zurück. 

 

 

Für die Note „ausreichend“ zeigt der Prüfling alle fett gedruckten 
Erwartungen. Alle weiteren Erwartungen entsprechen der Note 
„gut“. 

 

 Anwendung spieltechnischer 
Fertigkeiten 

Taktik 

Der Prüfling zeigt,  mindesten einen Unter-
handschlag. 

 mindesten einen Über-
kopfschlag. 

 Vorderhand- und Rück-
handschläge. 

 dass er verschiedene 
Schlagrichtungen si-
cher beherrscht. 

 eine präzise Ausführung 
der Schläge. 

 Schrittstellung der Tech-
nik angemessen 

 dass er sicher auf den un-
terschiedlichen Positio-
nen agieren kann. 

 



Städtische Gesamtschule Kaarst-Büttgen  Schulinterner Lehrplan Sport 

 Seite 55 von 57 Stand: April 2020 

 Schlägerhaltung ange-
messen 

 Erkennbare Gewichtsver-
lagerung 

Im Doppel zeigt der Prüf-
ling,  

 mindestens 3 verschie-
dene Schlagarten. 

 mindesten einen Unter-
handschlag. 

 mindesten einen Über-
kopfschlag. 

 Vorderhand- und Rück-
handschläge. 

 dass er verschiedene 
Schlagrichtungen si-
cher beherrscht. 

 eine präzise Ausführung 
der Schläge. 

 Schrittstellung der Tech-
nik angemessen 

 Schlägerhaltung ange-
messen 

 Erkennbare Gewichtsver-
lagerung 

 dass er sich mit seinem 
Partner abstimmen kann 

 Kommunikation miteinander 
 ein Spiel nebeneinander 
 ein Grundverständnis für 

das Positionsspiel 

generell zeigt der Prüf-
ling 

 dass er kaum ungezwungene Eigenfehler macht. 
 flüssiges Zustandekommen über mehrere Ballwechsel 
 Antizipationsverhalten 
 Ballgefühl 
 grundlegende Spieltaktik (kein Federball, sondern Ausspie-

len des Gegners) 
 Einnahme der zentralen Position (Bereitschaftsstellung) 
 Situationsangepasste Bewegungen aus der zentralen Posi-

tion z.B. zum Netz, zur Seite, nach hinten und wieder zurück 
in die zentrale Position 
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3. Prüfungsteil: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik 
 

Die Überprüfung der wettkampfbezogenen Leistung erfolgt in einem vom Prüfling zusammenge-
stellten Dreikampf mit je einer Disziplin aus den Bereichen Sprint, Hochsprung/Weitsprung/Drei-
sprung, Speerwurf/Kugelstoßen. Die inhaltliche Zusammenstellung des Dreikampfes kann vom Prüf-
ling individuell vorgenommen werden. Die ausgewählten Disziplinen müssen in der Qualifikations-
phase Gegenstand des Unterrichts gewesen sein und sind eine Woche vor dem Prüfungstermin 
vom Prüfling festzulegen und dem Prüfungsausschuss bekannt zu geben. 
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Die wettkampfbezogene Prüfungsleistung kann alternativ durch eine wettkampfbezogene Aus-
dauerleistung ersetzt werden. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfling. Dabei ist im Leistungs-
kurs darauf zu achten, dass das Einbringen einer identischen bewegungsfeldspezifischen Ausdau-
erleistung in einem weiteren Prüfungsteil unzulässig ist. 

 

 

Die Überprüfung der bewegungsfeldspezifischen Ausdauerleistung erfolgt in einem 

5.000-m-Lauf auf der 400-m-Bahn. 

 

 

 

Die Überprüfung der fakultativen Leistung erfolgt durch eine Technikdemonstration in jeweils einer 
Laufdisziplin (Hürdenlauf über ca. 4 – 5 Hürden oder Sprint über ca. 40m einschließlich Tiefstart), 
Sprungdisziplin sowie einer Wurf- oder Stoßdisziplin. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfling. 
Alle Teilnoten haben gleiches Gewicht. Die Anzahl der Wiederholungen der Bewegungsdemonstra-
tionen muss eine gesicherte Bewertung ermöglichen. 

 

 

 

 


